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Der Reichsprä.sident hat das Rücktrittsgesucli der R eichsreg ierung  angenom m en. W ie  aus 
l)e.stmformierter Quelle  verlautet, w ird  nun die B ild u n g  eines U ebergangsm inisterium s versucht, 
dessen H aup tau fgabe  die A bha ltung  und S icherung  neuer Reichstagwahlen sein wird, deren 
A usführung infolge der innerpolitischen K räfteverschiebung absolut no tw end ig  g ew orden  ist. 
Damit aber wird ein neues Blatt in der G eschichte  Deutschlands aufEreschlapen'

Z w e i  W o c h e n  v o r  Liauisniiiie
H errio ts Rechtsanspruch/ M ac D onalds K o m p ro m isslieb e

B e r l i n ,  Ende Mai.
Nur noch zwei W ochen trennen 

uns von dem 16. Juni, an dem — wenn 
nicht Unvorhergesehenes etwa im 
Sinne einer übermässigen Verzögerung 
der französischen Regierungsbildung 
geschieht—die Konferenz in Lausanne 
zusammentreten soll. Verfolgt man 
aufmerksam die M einungen, die in 
der internationalen Presse über die 
Aussichten dieser Konferenz geäussert 
werden, so muss man die merkwür­
dige Feststellung m achen, dass insbe­
sondere in den französischen- und 
englischen Blättern ganz offen der 
Versuch gem acht wird, sie in ihrer 
Bedeutung zu bagatellisieren. Hiess 
es ehemals, diese Konferenz werde 
nicht nur über Leben und Sterben. 
Deutschlands, sondern infolge der 
innigen Verknüpfung der deutschen 
Lebensfragen mit der W ohlfahrt der 
ganzen W eit auch darüber entschei­
den, ob ganz Europa von dem  deut­
schen Zusam m enbruch m it in den 
Strudel gezogen werden w ürde, so 
überwiegt mit der fortschreitenden 
Krise jetzt die nüchterne und kühle 
Auffassung des Zweckmässigen. — 
Des Rätsels Lösung liegt darin, dass 
d a s  e i n d e u t i g e  d e u t s c h e  
N e i n ,  das vom Kanzler mehrfach 
unter einhelliger U nterstützung der 
ganzen deutschen Oeffentlichkeit aus­
gesprochen w urde, den G läubiger­

ländern zu sehr gegen den Strich geht, 
als dass sie auf dieser G rundlage 
sich zu einigen bereit wären. Denn 
diese Einigung, so argum entiert man 
in Paris und London zu Recht, müsste 
angesichts der starren deutschen Hal­
tung nur ein volles Nachgeben gegen­
über Deutschland bedeuten — und 
davon w ollen eben bisher die G läubi­
ger nichts wissen.

W iederum  steht Frankreich an der 
Spitze der Länder, die sich den Not­
w endigkeiten verschliessen, welche 
von der katastrophalen deutschen 
Finanzlage diktiert w erden, und es 
tut nichts zur Sache, ob an der Spitze 
dieses Frankreich von gestern ein 
T ardieu stand oder ob an seiner Spitze 
morgen ein Herriot stehen wird. Ais 
Dr. Brüning zum ersten M al in aller 
Ehrlichkeit und vor aller W elt er­
klärte, dass an eine Fortsetzung der 
deutschen Tributzahlungen nicht mehr 
zu denken sei, reagierte T ardieu dar­
auf mit einer Verhinderung der ur­
sprünglich für den Januar angesetzten 
Konferenz in Lausanne. Und obwohl 
heute die Krisenlage Deutschlands so 
schwer gew orden ist, dass niem and 
mehr Voraussagen auch nur auf einen 
M onat wagt, obwohl die Arbeitslo­
senziffern, im Grossen gesehen, sich 
kaum  bedeutend ermässigt haben, 
obwohl der monatliche Ausfuhrüber­
schuss b is auf 54 M illionen herabge­

drückt wurde, sodass der Transfer 
einfach nicht m ehr durchzufuhren 
wäre, obwohl nicht einmal mehr der 
H aushalt ausgeglichen werden kann, 
obwohl neue Notverordnungen dro­
hen, — trotz alledem  weicht auch 
Herriot von der Auffassung seines 
Vorgängers nicht ab.

Die Erklärung, die Herriot einem 
Pariser Pressevertreter über seine 
Auffassung zur Tributfrage abgegeben 
hat, ist in der Form  zw ar verbindlich 
und lässt erkennen, dass der kom­
m ende M inisterpräsident sich viel­
leicht sogar entgegenkom m enderer 
Verhandlungsm ethoden b e d i e n e n  
wird, in der Sache stellt sich aber 
auch Herriot auf den Standpunkt, dass 
Frankreich den Anspruch und infol­
gedessen auch das Recht habe, von 
Deutschland Zahlungen zu verlangen. 
D i e s e  E r k l ä r u g  b e w e i s t  u n ­
z w e i d e u t  ig,  d a s s  a u c h  e i n e m  
s o g e n a n n t e n  g e m ä s s i g t e n  
M a n n  i n  F r a n k r e i c h  d e r  o f f e n ­
k u n d i g  g e w o r d e n e  B e w e i s  
d e r  d e u t s c h e n  Z a h l u n g s u n ­
f ä h i g k e i t  n i c h t s  i s t  g e g e n  
d a s  s a k r o s a n k t e  R e c h t ,  g e ­
g e n  d e n  v o n  V e r s a i l l e s  h e r ­
g e l e i t e t e n  A n s p r u c h  a u f  d i e  
d e u t s c h e n  L e i s t u n g e n ,  a u f  d i e  
F o r t s e t z u n g  d e r  d e u t s c h e n  
A u s b l u t u n g .  Dass ohne den W ie­
deraufstieg Deutschlands auch an eine
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weltwirtschaftliche G esundung nicht 
gedacht werden kann, diese Erkennt­
nis wird zw ar auch von einem  Herriot 
zum Besten gegeben, solange er sich 
in der Opposition befindet, sie ist 
aber sofort vergessen und zum alten 
Eisen geworfen, w enn Herriot das 
S taatsruder selbst in die Hand 
nimmt. — Es ist angesichts dieser 
am tlichen Auffassung in Frankreich 
nur allzu verständlich, wenn das bisher 
offiziöse Blatt, der «Temps», dem 
neuen M inisterpräsidenten mit der Be­
m erkung sekundiert, d ie wahrschein­
lichen Ergebnisse der Konferenz ln 
Lausanne w ürden für Deutschland 
unbefriedigend und enttäuschend aus- 
fallen, weil das Reich nicht hoffen 
dürfe, eine einfache Streichung der 
Reparationen zu erhalten.

Bisher sah man gerade in Frank­
reich im Kabinett B rüning die G e­
w ähr für eine Fortführung der ver­
ständigungsbereiten Politik Deutsch­
lands (wie Frankcßich sie auffasst), 
Brünings Nein, das ven ihm noch 
neulich w ieder mit aller Unzweideu­
tigkeit aufrechterhalten wurde, hat ihn 
nun in Frankreich um jede Chance 
gebracht. Denn was Frankreich 
braucht, ist ein nachgiebiger, kom­
prom isslerischer deutscher Reichs­
kanzler. der dem  französischen Sie­
gerwillen nicht zu trotzen wagt.

Die S taatsm änner der W elt sind 
einsichtig und weise, solange es sich 
nur um die Theorie handelt, ln der 
Praxis aber einer neuen Idee zum Sieg 
zu verhelfen, dazu gehört der M ut zur 
Unpopularität, und das ist es, was 
man heute am  meisten fürchtet. — Man 
könnte M a c D o n a l d  als das klas­
sische Beispiel hierfür bezeichnen. Er 
w ar es, der vor seiner kürzlichen 
Erkrankung noch aller W elt erklärte, 
Europa würde erst im H erbst und 
im W inter Tage erleben, wie dieser 
schwer geprüfte Erdteil sie selbst noch 
nie gesehen hat, wenn die Tributfrage 
nicht vorher einer Endlösung zuge- 
fOhrt wird, — M a c  D 0 n a  1 d aber 
ist es, der jetzt den M u t  v o r  d e r  
e i g e n e n  C o u r a g e  v e r l o r e n  
hat und mit einem  Plan hervortritt, 
der eine kurzfristige Verlängerung des 
M oratorium s und dam it eine Fortset­
zung des Vertrauensschwundes und 
ein weiteres Abgleiten Europas zum 
Ruin vorsieht. H e r r i o t s  S t i r n ­

r u n z e l n  h a t  E n g l a n d s K o m -  
p r o m i s s l i e b e  v o n  n e u e m  
e n t f a c h t .  N ur nichts tun, was 
Frankreich verschnupfen könnte!

W enn man auch der H a l t u n g  
I t a l i e n s  v o l l e  A n e r k e n ­
n u n g  zollen muss, das allein von 
den Grossm ächten auf alle Illusionen 
und Spiegelfechtereien in der T ribut­
frage verzichtet hat, so wird man doch 
Deutschlands Aussichten für Lausanne 
nicht für rosig ansehen können.

D i e  e n g l i . s c l ie  P r e s s e  z u r  L a § e  i n  
D e u t s c l i l a n J .

«Daily Mail» schreibt: Das Unver­
mögen des preussischen Landtages, 
einen neuen M inisterpräsidenten zu 
wählen, sei ein W ahrzeichen der 
K rankheit,die das Leben von Deutsch­
land vergifte: der M angel an Einig­
keit. D ieD inge seien sow eit gediehen, 
dass man sich fragen müsse, ob in 
D eutschland eine Revolution oder 
D iktatur bevorstehe. Die Frage sei 
nicht m ehr die, ob Dr. Brüning in Ge­
fahr sei, sondern ob die gegenwärtige 
Regierungsiorm überhaupt noch auf­
rechterhalten w erden könne. Es sei 
ausserordentlich, dass eineZusam m en- 
arbeit der politischen Parteien nicht 
zustandegebracht werden könne in 
dem  Augenblick, wo die ganze deut­
sche Nation voller Hoffnung für den 
Trium ph ihrer Aussenpolitik sei.

«Daily Telegraph» erklärt im Zu­
sam m enhang mit der innerpolitischen 
Entwicklung in Frankreich, dass die 
Aussichten für Genf ungünstig sind, 
sodass man auch nicht allzuviel Ver­
trauen auf die Lausanne: Konferenz 
setzen dürfe. W enn die neue französi­
sche Regierung die H altung ihrer Vor­
gängerinnen beibehalte und England 
und Italien auf der Politik der Besei­
tigung der Schulden bestehen, so 
könne keine Einigung über die haupt­
sächlichsten Fragen Zustandekommen. 
Es w üde dann der schon lange vor­
hergesehene Fall eintreten, dass bei 
einer Einstellung der deutschen Zah­
lungen die übrigen europäischen 
M ächte keine gem einsame politische 
Linie darüber hätten, w ie sie ihre 
Verpflichtungen unter sich und ge­
genüber Amerika erfüllen sollten.

L o n d o n ,  24. Mai. Im Verlauf 
eines Leitartikels «Genf, Lausanne und 
Ottawa» m eldet die » T i m e s » ,  dass

die englische Regierung Vorbereitun­
gen zur W iederaufnahm e der Kriegs­
schuldenzahlungen treffe, und zwar 
nicht nur der laufenden Jahreszahlun­
gen, sondern auch einer weiteren zu­
sätzlichen Summe zur Abdeckung 
der infolge des Hoovermoratoriums 
gestundeten letzten Jahreszahlung.

«Times» kündigt W iederaufnahme 
der englischen Kriegsschuidenzahlun- 
gen an und schlägt Pauschalsumme 
zur Ablösung der Tribute vor.

H a u . s k a l t s a u . s s c K u s s  d e s  
R e i c k s t a g s .

B e r l i n ,  Ende Mai. In einer der 
letzten Aussrpachen hatte zunächst der 
Abgeordnete M o r a t h die Zustim­
m ung der Deutschen Volkspartei zu 
den Anträgen auf Aufhebung der Not­
verordnungen begründet. Er hatte da­
bei erklärt, dass das Recht der Regie­
rung zur Anw endung des Artikels 48 
auch zur Sicherung von Wirtschaft 
und Finanzen unbestritten sei. Die 
Regierung Brüning gehe im mer nur 
den W eg des geringsten W iderstandes 
und tue nichts gegen die W iderstände 
der Gewerkschaften. Der christlich­
soziale Abgeordnete B a u s c h  be­
tonte, dass seine Parteifreunde gewiss 
nicht m it allen Teilen der Notverord­
nungen einverstanden seien, dass aber 
anerkannt werden müsse, dass sämt­
liche H auptpunkte der Notverordnun­
gen zur Durchführung der Aussenpoli­
tik des Kanzlers und zur Aufrecht­
erhaltung der deutschen Lebensinter­
essen notw endig gew orden seien. Es 
sei ein Irrtum zu glauben, dass eine 
System änderung allein auch eine Aen- 
derung der Lasten des deutschen Vol­
kes mit sich bringen könne.

D i e  L ä n g s t e  B r ü c k e  A f r i k  a s .
TU . L 0 n d  0 n, 24. Mai. Bei Ma- 

kardi inN igeriaw urdeeiheE isenbahn- 
und Strassenbrücke über den Benue, 
einem  Nebenfluss des Niger, eröffnet. 
Es handelt sich um die längste Brücke 

I Afrikas; sie ist 774 M eter lang. Die 
Bauarbeiten w urden im Jahre 1928 in 
Angriff genom m en. Insgesamt kostet 
die Brücke 20 M illionen Mark. Die 

I B rückenpfeiler und die W iderlager 
I auf den beiden Ufern des Flusses enl- 
! halten rund 1 2 6 8 0 0 0 KubikfussEisen- 
j beton. 8600T onnen  Stahl und 700000 
' S tück Nieten w urden verwandt.
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D e rD e u rscn e  B lo t t . N . ' I O . -  1 - 1. Ju n i 1932

Wi e d e r a uf b a u der W irtschaft.
Die W eltwirtschaftskrise hat so 

tief einschneidenden Einfluss auf das 
Leben säm tlicher Länder ausgeübt 
durch die Verquickung von Produk­
tionsüberschuss und unnatürlichen 
Goldbewegungen, dass alle Länder 
gezwungen sind, M ittel zu suchen, 
um aus ihr herauszukom m en und mit 
den Einzelwirtschaften die gesamte 
W eltwirtschaft w ieder aufzubauen.Die 
ersten M assnahm en wurden getrof­
fen, indem jeder Einzelstaat ver­
suchte, sich aus der W eltwirtschaft 
auszuschliessen, um durch hohe Zoll­
mauern und E infuhrverbote w enig­
stens der heimischen W irtschaft die 
ausländische Konkurrenz fernzuhalten.

Der Erfolg dieser ersten M assnah­
me konnte naturgem äss nur gering 
sein, da  ein Land nach dem ändern 
dieselben W ege ging und infolgedes­
sen man wohl überall die Einfuhr 
beschränken konnte, gleichzeitig aber 
die Ausfuhr nach dem  Ausland zu­
rückging.

Das Problem  des W iederaufbaus 
der W eltw irtschaft kann eben nicht 
von einem Lande allein gelöst werden, 
ja die dortigen M assregeln können 
nur für kurze Zeit lokale W irkungen 
erzeugen. Es ist unbedingt erforder­
lich, dass von allen Ländern gemein­
same Schritte zum W iederaufbau er­
griffen werden.

Hier spielen eine überw iegende 
Rolle die politischen Fragen. Die 
endgültige Lösung des Problem s der 
internationalen Zahlungen aus Kriegs- 
iind Reparationsschulden muss gefun­
den w erden, dam it das Gespenst 
der unnatürlichen Goldbew egungen 
verschwindet und den Aufbau nicht 
mehr hemmt. Es ist zu hoffen, dass in 
der bevorstehenden Konferenz in 
Lausanne hier zum m indesten ein be­
deutender Schritt vorwärts getan wird. 
Die politischen Voraussetzungen sind 
jedenfalls dafür gegeben. Die deut­
schen Reichspräsidentenwahlen haben 
bewiesen, dass die M ehrheit des deut­
schen Volkes noch gew illt ist, eine 
friedliche Regelung auf der Basis in­
ternationaler Zusam m enarbeit zu fin­
den, gleichzeitig haben aber die Lan­
deswahlen die W elt darauf hingew ie­

sen, dass sechs M illionen Arbeitslos^ 
ohne Hoffnung auf Arbeit unweiger­
lich radikal sind, und dass die Fort­
dauer des augenblicklichen Zustandes 
notgedrungen zu einem Überwiegen 
des Radikalismus führen muss.

Diese Anzeichen sind in der W elt 
verstanden worden und das fran­
zösische Volk hat in den letzten W ah­
len deutlich seinen W unch zur fried­
lichen Verständigung zum Ausdruck 
gebracht, sodass also die Staatsm än­
ner auf der kom m enden Konferenz es 
leicht haben sollten, zu einer allseits 
förderlichen Einigung zu gelangen, 
wenn sie sich nur darauf beschrän­
ken, dem W unsche ihrer Völker und 
dem G ebot der Not Rechnung zu 
tragen.

Das Vertrauen auf eine derartige 
Beseitigung des schwersten Hinder­
nisses für den ‘W iederaufbau der 
W eltw irtschaft w ürde sich ganz zwei­
fellos schon in einer stärkeren Bele­
bung an den W aren-und  W ertpapier­
börsen ausgedrückt haben, wenn nicht 
der Zusammenbruch eines der gröss- 
ten internationalen Finanzkonzerne, 
des Kreugerschen Zündholztrustes, 
dem  entgegengewirkt hätte. Der Zu­
sam m enbruch dieses weitverzweigten 
Konzerns zeigte, dass noch nicht 
überall der interne Reinigungsprozess, 
der notw endig ist, um das interna­
tionale Vertrauen wiederherzusteilen, 
zu Ende geführt wurde, wie es bei­
spielsweise in Deutschland mit der 
im Frühjahr erfolgten Sanierung der 
G rossbanken geschehen ist.

D iese T atsache hat gezeigt, dass 
noch wesentlich m ehr geleistet wer­
den muss, als die Regelung der poli­
tischen Fragen, wenn der W iederauf­
bau rasch und ohne peinliche Störun­
gen erfolgen soll, wie es die Notlage 
w eiter Schich'.en in allen Ländern 
erfordert. Sobald die politischen Be­
sprechungen beendet sind, müssen 
unbedingt neue Verhandlungen be­
gonnen werden, die die W irtschafts­
fragen zum G egenstand und interna­
tionale Zusam m enarbeit und W ie­
derherstellung des Vertrauens, der 
Basis aller m odernen W irtschaft, zum 
Ziel haben müssen.

Es wird zu untersuchen sein, wie 
weit die Sanierung der einzelnen 
Volkswirtschaften durchgeführt ist 
und die Frage ist zu lösen, wie ev. 

' eine internationale Zusammenarbeit 
die etwa noch notw endige Sanierung 
einzelner Volkswirtschaften erleich­
tern kann, ohne dass eine neue Ver- 
trauenserschütterung eintritt. Ausser­
dem kommt eine Untersuchung des 
Kapitalbedarfes bezw. Kapitalüber­
schusses einzelner Länder infrage, um 
feststellen zu können, wo durch neue 
in t e r n a t io n a l e  Kreditgewährungen 
eine schnellere W iederankurbelung 
der W irtschaft erreicht werden kann.

Eine weitere Frage internationaler 
Zusam m enarbeit ist die Beseitigung 
der überm ässigenZollschranken bezw. 
der völligen Einfuhrverbote die we- 

I nigstens für Europa lebensnotw endig 
I ist. Kein europäisches Land ist in der 

Lage, diejenigen Wirtschaftszweige, 
die in ihm am meisten ausgebildet 
sind, auf voller Höhe und gegenüber 
grösseren W irtschaftseinheiten, wie 
etw a den Vereinigten Staaten, kon­
kurrenzfähig zu halten, w enn diese 
W irtschaftszweige nur auf den Absatz 
im Inland angewiesen sind. Lebens­
notwendig-ist für die europäische In­
dustrie ein grösseres Absatzgebiet, 
w enn sie nicht in dem Konkurrenz­
kampf mit Nordam erika unterliegen 
soll.

Die grosszügigen Bestrebungen, die 
auf die Schaffung eines europäischen 
Zollvereins abzielen, müssen von neu­
em belebt und möglichst w eitgehend 
durchgeführt werden, wenn beineube- 
lebterK onjunkturEuropa nicht endgül­
tig hinter den Verein. Staaten Zurück­
bleiben soll, denn nur ein grosses 
Absatzgebiet, wie es ganz Europa 
wäre, kann im Einzelnen die Spezial- 
industrieen zu voller Blüte entfalten.

Bis diese Bestrebungen von Erfolg 
gekrönt sein werden, wird zweifellos 
noch viel Zeit hingehen, es sind — 
leider, muss man wohl sagen, — noch 
viel zu viel Vorurteile vorhanden und 
zu überw inden, ehe eine grosszügige 
europäische Zusam m enarbeit auf w irt­
schaftlichem Gebiet erreicht werden 
kann. Je eher und je energischer man
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ab e r an die Überwindurg dieser Hin­
dernisse herangeht, desto eher schafft 
man die Grundlagen zu .einem neuen 
wirtschaftlichen Aufblühen E uropas..: 
W irtschaftskrisen hat es immer gege- ; 
ben und wird es auch w eiter geben. 
In einem  Zeitraum von zehn bis zwölf 
ahren lösen sich die Epochen der 
(onjunktur und der Krisis ab; wenn 

aber die jetzige — hoffentlich schon 
endgültig im Schw inden begriffene — 
Krisis viel tiefer und einschneidender 
empfunden wurde, so liegt das einmal 
an den schon mehrfach erwähnten 
politischen H intergründen, dann aber 
auch für Europa wenigstens an der 
Zersplifterung-des M arktes durch die 
U nterteilung eines einheitlichen W irt­

schaftsgebietes in eine Reihe von 
Staaten.

Es ist selbstverständlich, dass eine 
neue W eltw irtschaftskonjunktur sich 
auch entwickeln kann und entwickeln 
wird, ohne dass die so schwerwiegen­
de Frage der Bildung der europäischen 
Zollunion endgültig gelöst wird, es 
ist sogar sehr zweifelhaft oder richti­
ger kaum wahrscheinlich, dass in 
dieser Richtung schon in kürzester 
Frist soviel erreicht w erden kann, dass 
die kom m ende Konjunktur davon 
schon w esentlich beeinflusst würde. 
W ir dürfen aber nicht deshalb die 
Bedeutung dieser Frage unterschätzen 
und die internationale und in erster 
Linie die europäische Zusammenar­

beit muss Hauptziel aller W irtschafts­
politiker sein, wenn man versuchen 
will, W irtschaftskrisen von derart ver­
heerenden Folgen, wie die letzte in 
Zukunft zu verm eiden,auch w enn sich 
der W echsel von Konjunktur und 
Krisis nie ganz ausschalten lassen 
wird.

Gross und w eittragend sind die 
Aufgaben, deren Lösung noch aus­
steht, aber eine^ ist nicht zu über­
sehen. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, dass der T iefpunkt der letzten 
W eltwirtschaftskrisis überwunden ist. 
Es geht w ieder aufwärts.

H O G .

U n t e r z e i c k n m i ü  e in e .s  V e r t r a g e s  \ 
z w i s c k e n  J e r  T ü r k e i  u n d  d e m  : 

a m e r i k a i i i s c k e n  A v i o - T r u s t .  j

AOD. M 0 s c  a u (über Kowno), I 
26. Mai.

Nach einer russischen M eldung aus 
den USA w urde zwischen der türki­
schen Regierung und dem Avio-Trust 
Curtiss W right ein Vertrag abge­
schlossen über die Errichtung neuer 
Flugverbindungen in der Türkei. 
Nähere Einzelheiten stehen noch aus. 
Eine Bestätigung dieser M eldungaus 
türkischen Quellen liegt bisher noch 
nicht vor.

D i e  Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  S o n -  
d e r a u s s c k u s s e s  z u r  B e k a n d l u n g  
d e s  O e s t e r r e i c k i s c k e n  F i n a n z -  

k iU s£> esucks .

G e n f , 24. Mai. Das Völkerbunds­
sekretariat gibt amtlich die Zusam­
m ensetzung des Sonderausschusses 
bekannt, der vom Völkerbund in der 
vorigen W oche zur Behandlung des 
österreichischen Finanzhilfegesuchs 
eingesetzt w orden ist. Der Ausschuss 
besteht aus sechs M itgliedern des 
Ständigen Finanzausschusses des Völ­
kerbundes; dem  Direktor der Bank 
von England, Sir Otto Niemeier, dem 
bekannten am erikanischen Finanz­
sachverständigen Norman Davis, Dr. 
Paul Kempner vom Bankhaus M an­
delssohn, dem  Gouverneur der Tsche­
chischen N ationalbank Pospisil.

V e r t r a u l i c k e  i r t s c k a f t s k o  u f e -
r e n z  i n  B e r n .

B a s e l ,  23. Mai. Um sich über 
die W irkung der einchränkenden 
W irtschaftsm assnahm en der S.chweiz 
und die geplanten neuen Einfuhr- und 
Kontingentierungsm assnahmen sowie 
über die wirtschaftliche und finan­
zielle Stellung der Schweiz zum Aus­
lande, besonders zu Deutschland, zu 
unterrichten, fand im B undeshaus zu 
Bern eine vertrauliche W irtschafts­
konferenz statt.

D e v i s e n m a s s n a k m e n  I t a l i e n s  
g e q e n  D e u t s c k l a n  a ?

R o m ,  24. Mai. Die von der ita­
lienischen Regierung beschlossenen 
M assnahm en gegen die Einschrän­
kung der italienischen Ausfuhr nach 
Deutschland, werden in kürzester 
Zeit bekanntgegeben w e rd e n .' Zu­
nächst w ird an zuständiger Stelle über 
ihren Inhalt und ihre Tragw eite noch 
Stillschweigen bew ahrt, weil die 
grundsätzlich bereits beschlossenen 
Verfügungen augenscheinlich noch im 
einzelnen ausgearbeitet werden.

E i n e  i t a l i e n i s c k e  P i - e s s e s l i m m e  
z u  a c n  g e p l a n t e n  A u s l u k v e r -  
s c k w e r u n ^ e n  ^ e y e t i ü k e r  D e u t s c k -

i a i i a .

R o m ,  24. Mai. In einem Kom­
mentar zu den angekündigten italie­
nischen M assnahm en gegen die Er­
schwerung der italienischen Ausfuhr 
nach Deutschland betont das halbam t­
liche "Giornale d ’Italia*, Italien be­
dauere sicherlich, einem  befreunde­
ten Lande gegenüber Verteidigungs­
m assnahm en anw enden zu müssen, 
aber die italienischen M assnahmen 
folgten den deutschen und. nicht um­
gekehrt. Italien habe im mer die Not­
w endigkeit einer liberalen H andelspo­
litik vertreten und gehe nur unter dem 
Zwang der Verhältnisse und dem 
Beispiel der anderen Länder folgend 
zu einer gebundeneren Politik über.

V o r  d e m  B e g i n n  d e r  d e u t s c k -  
k u l ö a r i s c k e n  H a n d e l s v e r t r a g s -  

v e r k a n  d l u n ^ e n .

S o f i a ,  24. Mai. Die deutsche 
A bordnung für die Handelsvertrags­
verhandlungen m it Bulgarien unter 
Führung von M inisterialrat Seidel ist 
am Dienstag in Sofia eingetroffen. Die 
Abordnung wird am M ittwoch dem 
M inisterpräsidenten M uschanoll vor- 
gcstelit werden. Anschliessend w er­
den sofort die V erhandlungen be­
ginnen.

M e u t c i  •ei a u f  d e m  e n ^ l i . s c k e n

T a n k s c k i l f  («S ax o n ia»

TU . B u k a r e s t ,  26. Mai.
In Constanza hat die Besatzung 

des unter englischer Flagge fahrenden

RESTAURANT

“ E X C E L S I O R “
M A D R I D

C a l l e  d e l  P r i n c i p e ,  2 y  
T e l .  12730

( im  Zentrum M adrids gelegen)

empfiehlt

d e u tsc h e  S p e z i a l i t ä t e n  
Speisen a la  carte  und Menus

U m  f r e u n d l i c h e n  Z u s p r u c h  b i t t e t

P. GLOCKAUER

ULLSTEIH  VERLAG BERLIN
W e ite re  B u ech e r

v o n  R .  K A T Z :

S ch n ap s , Koko in  und Lam a.
K re u z  und Q u e r durch  w irre s  Suedam e- 

rica
kart. 4 .— Mk geb. 6 .—

Funke lnd er fe rn e r O sten .
C h in a  K o reo  und Ja p a n

karf. 4 05M k geb . 5.85

H e ite re  T a g e  mit b rounen M enschen. 
Inse l B a li und Lcm b ck

kort. 3.60 Mk geb . 5.40

Ein Bum m el um d ie  W e lt .
Z w e i J a h re  W e ltre ise  ou f K o m e l, Schiene 

S ch iff  und Auto
kort.3 .60M k g e b .5.40 

I n  I h r e r  B u c h h a n d lu n g .
V e r t r e t u n g  f ü r  S p a n i e o i t

R u d . K a d n e r ,  M a d r i d  
Benito  G u tie r re z , 9
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D as D eutsche B la tt. N r. 10 —  2 — 1. Jun i 1932

H err Leh rer, Carlos h at mich gepegat!
\V^er KintJer kier auf der D eu t- 

.scken iScliule kat, wird den iSinn der 
ÜLer.sckrift ver.steken. W ^er nickt, 
dem sei ge.sagt, da.ss das rätsclka fte 
W^ort egepegat» nickts weiter ist, als 
das spanisckc «pegar —  kauen» in 
de ut.scker A k  ■Wandlung. ir E r -
wack.senc lacken wokl üker dieses 
K a  uderwelsck unserer rweisprackig 
aufwack.sendeii K inder. Sin d  wir 
aker eigentlick ke.s.ser? W^erien wir 
nickt mit inanckein unnötigen Frem d­
wort um uii.s.'̂  D a  crsckeint z. B .  in 
der « W ie  ner Zeitung» ein Kfackruf

Teil wei.ss nickt, warum mi.serakel 
Z u  ! M . i i t  mir und ick so moros. 
E in e längst antiquierte FaLel 
Lässt mick partout niekt lo.sl 
D a s  Xkermomcter sinket,
P k lc ginatisck fliesset der R k e in .
D i e  B e r g t e r r a s . s e  klinket 
Superk im Alieiidsekeinl

ICekren w ir akcr zum A llta g  
zurück. Im  Bureau (keileikc nickt 
Gesckäft) laufen täglick allerkand

für einen verstorkcnen Beamten, au.s 
dem folgender .scköne Satz stammt; 
«Im  Geiste die.ser geradezu Tradition  
gewordenen Fükrung fasste auck 
W .  B .  den B e g riff des kierarcki- 
sckcn Fükrers stets nur im transzen­
dentalen Sinne auf. w e it  entfernt von 
jenem negativen Bürokratismus, der 
die tiefe Bedeutung des W o rte s  «Ick  

dien» aus dem Bereick der A llg e -  
incinkeit in den K re is  egoi.stiscker 
Zielsetzung verrückt und etki.scken 
In k alt durck die äussere Form  klos- 
5>er Koi-rcktkeit er.setzt». \\7  er ver-

Die Lo re le y .
[M it A p p ro b a tio n  d e r M anen d es Autors)

D o rt oken kat sick pilacieret 
E in  jMsiidcken ckarinant in der T at; 
S ie  i.st m it  Brillanten garnieret 
U n d  m ac kt T o ll cttc gciad .
M i t  goldnem K am m  sick frisierend 
E i n e  A t ic  .sie in to n ie r t .

D ie , komplett elektrisierend,
G anz vivtuo.s w ar komponiertl

I Briefe cm , m e is t  auf erstkla.s.sigein
I Papier gedruckt, woinöglick farkig, 

ganz darauf einge.stellt keim Einpfän-

stekt das? In  krauckkares Deutsck  
ükersetzt könnte man e tw a  sagen: 
«W^. B ,  diente als Leiter de.s Am tes 
nur der Sack e und jagte nickt, wie 
mancke andere koke Beam te, die das 
A m t äusserlick untadelig verseilen, 
.seinem pcrsönijcken V orteile nack». 
A k e r  S O  C J I l  N a  ckriif wäre nickt 
feierlick genug. W ir k lic k ?  W i e  
wäre e.s, wenn da.s .scköne, alte Lied  
von der Loreley in die.scr A r t  gedick­
ter wäre? Tatsäcklick kat dic.s im 
Ja k r e  i 8 8 8  ein Spassvogel, der 
«Jean Erlanguer» zeicknet, getan:

D e n .S ck iffc r  lill L il  ipulkakiie 
Ergreift vckcmentes W e ll!
E r  siekt n u r  die K u r t i s a n e  

D o r t  oken im N e g l ige!
E n fin , da.s E n d e der Fakcl:
E r  .sank mit E c la t  in den R k e  111, 
U n d  dafür ist responsakel 
D ie  Loreley alltm !

ger gleick von voriikerein einen guten 
Eind ru ck  zu macken. V ^ ir  nckmcn 
den B og en Ul die H a n d  und Ic.sen:

K afastro p he 1940
V .  K o s s a k  - R a i t e n a u

Nachdruck m it besonderer Genehmigung des 
Verlages G E R H A R D  S T A L U N G  A. G. O l­
denburg i. O.

N aclidruck vetbuteii.) i9  F o r t s  )

«Exzellenz! H e rr  .Präsident! V o r  einer kullien Stunde 
kekain jck O rd  re meiner Regierung, aus dom A u sw är­
t i g e n  A m t  in T okio, und ick kakc den ekrenvollen 

A.uftrag, Ikncn Hei-r Präsident, feierlick kekannt zu 
geken; D ie  Regierung .seiner erkakcnen !Ma|estät, des 
M ikado. den G o t t  .sckützen möge, .-.tekt unkcdingC zum 
Akkom  juen von C k  apuliepecl»

B en  j to  ( ^ r t i L a  'Wird LlasÄ vor Erregung, un d Vaca.s 
. 'p r m g t ,  kaum dass der.Gc.sandte geendet kat, auf .seinen 
Ireund T anako zu und sekliesst ikn in seine A rm e. D  C r  

lackt kaum mcrklick und scküttclt dem H audegen die 
H  au d. B  csscr nock als V a c a s  weiss er. wa.s der E n t-  
scklu.ss seiner Regierung für Jap an  kedcutet —  und für 
M.exiko!

D e r Präsident scliüttelt dem Ge.sandten ergriffen die 
H and. W ^ r.nnglcick er Ja p a n  vollkommen vertraute, 
j e tz t ,  da e r  au.s dem IMundc des Gesandten die fcierlicko 
Evklärung vcrnoinmcn kat, j e t z t  wei'S er, dass kiiiter 
M exik o  ein inäcktigcr trcu n d  stellt, cm Freund, der 
die U nion kasst wie er selkst, und dessen Lan d und 
Klugl leit unsckätzkar .sind wie .seine Treue.

«Exzellenz seken mick tief ergriffenla 
«Japan vergisst seine Freunde nickt und nickt seine 

Pllicktcn, Exzellenz! W ^ir lieken den Frieden, unser 
V aterlan d  lind den A tikado!» E r  verneigt .sick lief. 
«A k cr die.ses Lan d, das M .exiko ked rollt, war nie unser 
Freund, wollte e.*i niclit sein ! D l  eses Lan d kat uns gede- 
mütigt, wo immer nur eine Gclegenlieit sick kot. E.s kat 
Uckcrliiiss an Boden und erlaukt cs nickt, dass wir satt 
werden. Dieses Lan d verjagt uns, wo immer wir .siedeln, 
111 R u k e  arkciCcn, fricdlick lekeii wollen. E s  verweigert 
uns Boden, uns, die die E rd e uer H eim at nickt mekr 
ernäkren kann, aker dieses Lan d selkst greift kci.s.skungrig 

nack fremder E rd e . L s  kat Ukerflu.ss und dock tue 
genug! E s  unterjockt fremde, karinlose, .'ckwacke V ö l ­
ker, und seine kakgierige H  and umklammert nun .sckon 
den R an d  der g e 1 k e n E rd e! E s  ist Z eit- iSo i s t  c.s 
kescklo.s.sen worden im R ate iin-cvci A lten ! D ie  H an d , 
die ÜMcxiko scklägt, wird auck Ja p a n  treffen — und 
Ja p a n  ist kereit! E s  kat gewartet — die Z e it  ist gekom­
men — der grosse T a g  is t  iingek-ockcn!»

E r  verkeugt .sick und .setzt  sick nieder.
G e n e r a l  T .m a k o  w ir f t  e in ig e  R a d io te le g T a m iin '. , d ie  er 

in  d e r  H  a n d  k a t ,  a u f  d e n  X is c l i .

«Las.sen iSie die Am erikaner nur marscliieien, meine 
H erren! T a g e ,  W^ockcn, Akonate, wenn c.s sein inu.ss 
und c.s iknen iSjias.s mackt! M e x i  ko ist gross, und der 
W e g  I.st weit und kart! Okcnst K a  nero ist vollkommen 
instruiert. Ic k  will ükcrdu'.s morgen in das H  aujitquar-
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Ic k  acceptiere Jie  Offerteiipreise,
D ie  Jti, o Lieferant, m i r  liocli n o r m i e r t .

D u  s a g ' t ,  die Preise seien Italltuliert
A iit  Grund der Aiarltt-Xendenz, die Hausse lieisse —  
K u n  kitt ick dick , !a.ss auck einmal im \ \ ^ e r t e  steigen 
U n d  s t a t t  sur Baisse mekr rur Hausse neigen 

D a s deutscke W o rt]

Ic k  km für 3 o  A iille  dein Dekitorc,
D  u kältst micli für solvent, das ist coulanl —
D o c k  weisst du iiiclit, dass Freytag deinen iStand 
lM.it «iSoil &  Haken» ekrt, H e rr  C  reditorci"
Lass dofk das D eutsck auf .seine Recknung kommen, 
D  u knst :u  sclir sckon den C red it genommen 

D em  deuts ckeii 01*

ck

I.st das w irklicli n ö tig l"  W^ollen 
■wir uns nickt einmal voriieliiuen, 
von nun ak unsere Briefe ?ut deutsck
CU verfassen!^

A k e r  die Frem

g u t

dworte sind docki v i e l

prägnanter, viel präziser, soll Iieis.scii 
sckärfer, kezcicknciider, klarer, deut- 
licker al.s die deutsckcn Ausdrücke.

M^arum m u sst du das schöne JD e u tsc h  so schänden.' 
W^ariiin kcdicnst du dick der Sp rack c nickt.
D ie  deinem ekicnwertem .Stand ent.sprickt(
O  deutsckcr Kaufm ann, da in deinen H änden  
D ie  W e r tk  e i n e s s u i i g  aller G  i i t e r  rukt.
H a lt  liock und teuer unser deutsckes Gut:

D a s  deutscke W o r t ]

c W i e  erstaunlick die Frem d­
wörter des täglicken Lekens zurotPrä- 
zislons keitragen, legte 1 8 9 0  H .  R i e ­
gel a n  dem Beispie 1 E n t r e e  d ar, 
w o m i t  die i m  Deutsclien sckarf ge­
sonderten Begriffe Eingang, V orflu r, 
Vorzim m er, Einlass, Eintrittsgeld 
gleick.sam 111 einen T o p f  geworfen

U n d  deine B rie f —  pardon, Correspondeiizenl — 
Glaukst du, Jer Englisliinan, erkält er sic. 
Verurteilt sic a Is «M .ade in G e  rinaiiy 
iSie sind für» Deutsclittum sckleckte Referenzen. 
D  u mu.sst mit D eutscli diesclken complcttieren 
U n d  den A rtik e l e t w a s  mekr forcieren;

D a s  deutscke V^ortl

D u  z i e  kst d l e  Fäden deiner Conncxioiieii 
In  jedes fremde Land, und dein E xp o rt  
D eck t den Coiisum des A u sl D u  la g s t  fort
D ie  Concurrenz der welsckeii N a ti OJiCii:
W ^ie kommt s, dass du in deiner iSprnclic Icidesf 
D es Fremdworts Concurrenz r.nd dafür meidest 

D a s deutscke W o r t !

D eutsck so sckänd'*"^

rden. A u c k  der z ikaer Z/Usam men hang 
wird niclit immer völlig detitluli ina- 
clien, worum e.s sick kan delt. D  
\V^ Ort P  r äin le kennt auck ein spracli- 
lick Ungckiideter imiSiniic vonPreis, 
ßeloknung; eine Bückerjiräinjc ist 
dem iScIiüler eine Elircngake —• wie 
soll man .sicli aker eine V ersiclie-

tier zu General Mlendez!»
« u  ntl wann, Exsellftn i, j^ann niÄiiie Regierung das 

ÄlDltomineii pulDlizierciii^ Sie  sclicn, das V o lk  tottl IcK  
kann es nickt mekr lange kalten und icli fürclite, man 
wird jeden Fremden morden! Ic li möckte weitere V e r ­
wicklungen vermeiden, akgeselieii davon, Jass wir Frem ­
de 1111 Lande li.akcn, die wir zu unsern Freunden zäklen!» 

«iSie meinen D e  utsckland(»
« Ja , ick  meine Dcutsckland!»
RAu.sgezeicliiiet, H e rr  Präsident! Ja p a n  war einmal 

gezwungen, gegen die.ses Lan d zu kämpfen. H eute ist das 
anders! H aken iSie Geduld, Exzellenz! N o c li soll die 

u  aioa nie kt wissen, dass wir Verkündete sind! N o c k  
nickt! Aus.serordentlick wiclitige Transporte an M e ii-  
sclien und Muatcn.i! sind kereits verladen, unterwegs und 
.sollen möglickst ungekindert liier ein treff cn. R 5 wäre 
unklug, wenn wir liiis zu früli demaskieren ■würden! H a ­
ken Sie  de.slialk nock etwas Geduld!»

Tanako fällt lekliafter e i n ,  als es s o n s t  s e i n e  A r t  i.st. 

ftJawokl, m e i n e  Herren, Geduld! D i e  Am erikaiicr 
soll en marscliiei-en und mögliclut w e i t  in Jas Lan d  koni- 
mcn! Arkeiten sic dock nur unserm Plane 111 die H and. 
H e rr P  räsident . . . nur nickt die Fdervcii verlieren . . . 
SIC sollen kommen und zerstören . , . w ir e r w a r t e n  es . . . 
wüiisclieii cs . . . der T.ng wird kommen, an dem w  i r
m a r s c h i e r e n ! »

M  i t  einer tiefen V c rk  euguiig veraksckiedet sick der 
Gesandte vom Präsidenten. M i  giiel V acas kcgicitct die

kciden. B e n i t o  O rtik a tritt, in G ed aiikcn versunken, an 

eines der grossen Fenster. Sem  B lick  gleitet üker den 
Rie.scnplatz zu seinen Füssen. T rotz der späten Stunde 
strömt das V o lk  von der Avenid.a Franzisko wie ein 
Lavastrom  liereiii, und Tausendc scliiekcn .sick 111 die 

weit geöffneten T o re  der mäclitigeii Katlied rale, die ge- 
genükerliegt. A V eit ragen die Türm e m den A k  cnJliiin- 
mel, wie ungelieucre S e k  wurfinger steigen .sie limaii.

B e n i t o  O rtik a t r i t t  auf den Balkon und öffnet seine 
A rm e. Sem  Land, sein geliektes JVlcxikol

E i n  t.ausen dfackcr wilder Sclirci sclilägt jdötzlicli zu 
seinen O k  reii empor. Irgend jemand kat ikn entdeckt. 
H ände strecken sick ilim entgegen, H üte werden 
gesckwungen. D e r  Lielitkcgel eines SckcinwcTfeis tastet 
die F r o n t  des Hauses .ak und tauclit jetzt O rtik a in 
klendcndes W e iss ! 1 e eine S t a t u e  aus wcissem M a r ­
mor stellt er nun vor seinem V o lk e , das gläukig ilini 
cn tgegenj ukelt.

rT o  d d cn Gringos, v  i v  a B  c 11 1 t  o , T o d  Jen  
Fremden, es Icke M .exiko!»

E r  streckt seine H a n d  aus, und 111 wenigen K iiiiiucii 
i s t  R ilk e.

D ie  Lauts|irecker .sind emgesckaltct, und kis in die 

entfern teste E c k e  d cs riesigen Platzes tönt .seine S t im m e  
klar und inäcktig.

(.Brüder! IVLexikaiier! Freunde! Teil grü.s.se Eiick ! 
H a k t G ed uld und la.sst die G i iiigos luliig üker die 

Grenze! Geduld! Geduld! Ick , Benito O rtika, ick
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Iru iig sp rä m ie  e r k lä r e n , d ie  m a n  n lc lit  

le in p & n g t, s o n d e rn  s c i t s t  = a l i le i i  im iS(?

IVcr.siclieriingsteitrag i.st jedem okne 
Iweiteres Idar. "W as i.st , vo Jlcnds K a -  
|j)i tali.s inii.s? .M.an kat kundert vci ” 
lidiiedene ßegriff.dje.stiinniungen dc( 
IWortcs aufgeeälilt, kein W u n d er, j  1 
Ijass Kapitalismus den N icktka])lta- 
Jlistcn so verka.sst i s t .  ü  in gaii: ;u  
licliweigcn vom In te r e s s e , dieFragc- 
I V a  ̂  IV t inusi kal isck? kat aiicli ß ill-  
irotli in .seinem Bucke nickt s u  ke- 
lants«Orten veriuoclit: klar ivlrd aus 
likm nur, da.ss nur okerlläcklicli U r -  
■tcilende sicli cintilden können, das 
IW ort genau su verstellen. W i e  viele 
iN.iturkuudigc gekraiickcn das W o r t  

In stin k t und glauken damit da.s 
iTnelilckcn kurs und gut kczeielinen 
pu können. W e n  n sckon luclit jeder 

Tcliildete genau .sagen kann, wa.s 

katur ledeuict, -was soll da der L aie  
Im  I N a t u r a l i s a t i o n  aiifangcn? D as  
|e rt gesetslicli eingcfüki te *Einktir- 
|?ci iiug« sagt jedem, was gemeint ist.

tilleiids E x p r e s s io n  i.smiisl D ie  
wenigsten seiner Vertreter können 

■äjrii, -was das W o r t  Iicissen soll, 
kfidistens stellen s ie  iliii als Gegen- 
|al: ruin Impressioiii.smus kin — die

Frager sind dann so klug wie suvor.
V ta ii kann den keglückwünsckcn __
denn gratulieren ist keinesfalls deut- 
liclier oder genauer — , der auck nur 
kenn zeknten T e il der keute ge- 
Lraucliten Fremdwörter deutlick er­
kennt, wa.s sie sagen sollten.»

In  den V^usenscliaften dagegen 
sind Fremdwörter nickt zu entkekren 
W enigstens vorläufig nickt. Die.« 
bei-ukt allerdiings meist auf mangeeln-

Deutsche

ste iat! Bücher

Pesete Pre ise

Die sinken .

Kauft bei der

Y
(D eutsche B uchhandlung)

C a b a lle ro  d e  G racio/ 6 0
Fe rn ru f 15219

den guten W^illen oder auf Gedan­
kenlosigkeit der wi.Tsensckaftlickcn 
iScIiri ftstell ct. D a  ersckeint kiirzltcli 
ein B u ck e Pädagogiscke Jugendkun­
de». Statt de.s ansckeinend unvcr- 
ständlicken deutscken V ^oites sver- 
kümmern» wird epauperieren» ge- 
krauckt, .spätes iSpreckenlernen des 

Kindes mit «Retardationa, sclinelles 
iSpreckeiilcrnen mit e M  aturatioii» 
kezeicknet. N a tü rlicli lici.sst cs nickt 
«Seelenkundc», sondern P.syckologic, 
ganz zu sckweigen von so scliönen 
W o rte n  wie «pädagogtsclies Postulat, 
Diffei-enzieruiig, Integrierung, K o n ­
takt, Oekonoraic, Aggregation, A r -  
tikula tion, R e  Präsentation, A d o le s­
zenten u. a. in.» K e in  XV^uiider, dass 
die wis.scnsckaftlickcn B äck er für 
Laien so «ckwer verständlick .silid. 
O der, sollen diese gar davor ;ik- 
gesckreckt werden, .sicli mit dein 
eriistkaftcn iScknrttiim zu kesckäf- 
tigen

G o  ttl ok strekt man keute immer 

mekr danacli, auck die Fack.sprackcii 
von den unnötigen Fremdlingen zu 
säiikern. In  erster L im e  i s t  da die 
T e cl link zu nennen, die .sick kiskcr 
an der iSpraclie scliwcr versündigt

Ickwöre es E u c k  kci der keiligen Jungfrau von Guade- 
^upr —  M e x ik o  wird frei! E s  leke M exik o !»

V ^ie Aieereskiausen donnert der R u f;
( . V i v a  A i e j i c o !  V i v a  B e n i t o !  N ieder  

it seinen Feinden!»

Ortika tritt zurück. E r  weiss. da.ss er .sick zunäckst 
|uf.eiiie M exik an er verlas.seii kann. Fieiliek, Aii.sdaucr 
t nickt gerade ikre Tugend!

Ein Kliiigelzeu'keii.
E r n im m t  den H örer ak.
«Ortika! A k .  Exzellenz  

l a s ,  Exzellenz!»

E r korckt. iSein Gesickt verrät

« A c kJitung  auf deutsckes Flugzeug D o x  U  2 0 0 0 ’ 
Freund! M .eldet au f 2 o S ! Eigene iStaffel 3^  gekt ak 
morgen 20  U lir  zur Bcokaclitiing üker Q uadrat k o^!»

ekes Fluirrc

von 5 tolz.'' B  u e 11 o s 

köckstc iSlochs tc  Opann uiig, 
»nn wacksende Aufm erksam keit. H arte Falten .srklekc:. 
dl zwiscken die dunklen Augen üker der sckarfen 
aic Jetzt löst su-k die iStrengc und er lackt kcfi-eit auf. 
t 0  m u c k  a s g 1- a c i a s , iS e ii o r , kerzliclien 
«ak für Ilii-e angenekme N ackrickt»

Er legt den H ö re r nieder, zündet sick eine Zigarrillo  
. oliiie die er nie kt la nge sein kann. 

öMso Gckeimr.at D r . Berg, die reckte H a n d  des 
'■ähinten W e.ssel, kommt nack M e x ik o -C ity !
M it D o x  U  2 0 0 0 ! 6 0 0  Kilom eter ln der iStundc! 
tr Blitz! D as scknellste Flugzeug der W e lt !  D a s muss 
.*tas sofort erfakren!
Er wirft mit fliegender E ile„  >ge Anweisungen nie-

N acli kaum einer iStunde funkt der verzweifelte 
“ttozza an den Oststak in V e r a  C ru z;

sscl gekt etwas nervös 111 .seinem z  immer auf 
u n d  a t. E r  -wartet u iigcJu lJjg  au f N acliiiclitcii 

von D r . Berg.

iSeit e tw a  ackt Tagen w ird an der mexikanisckca 
Grenze geii.ampft, okne das.s natürlick Irgendwo oder 
-wie eine Eiitsckeiduiig gefallen wäre.

D ie  Am erikaner gelien Lntgsaiu vor. kaken einige 
iSiädte ini äusscrstcii Edorden mit Bom keu kelegt und 
vergast, aker mexikanisclie iStreitkräfte nirgends riclilig 
zu k i S ' C i i  kekommen.

.Immer wieder wcickcn sie au.s, eke es zu einem rick- 

tigen Gcfeckt kommt. K avallerie ver.sckleici-t den R ü c k ­
zug, lockt vorgekendc Akteilungen in Fallen, gegen die 

auck die keste Luftaufklärung nickt.s nützt. K ein  Z w e i­
fel, die M .exikaner wessen genau, was .sie macken. Fast 
sckeuit c«, als ok sie Ludcndor fts kerük m ten R ückzug  
vom M ä r z  1 9 1 7  iiacliakmen wollen, indem sie eine 
'W üste zwiscken sicli und den Feind legen. E s  sclieint 
so. Jedenfalls weiden die A m erikaner auf ungeakntc 
Sckwicrigkei ten stosscn.

V o n  B erg würde man j a  mm kald i i ä l i e r C s  kören.
D o x U  2 0 0 0  -\v’ar atif iSccfliigliafen B  3 der Dcut.vcli- 

5 ücla mcnlsani'clicii L  iiftcxpressgesellsckaft glatt gelandet, 
katte getankt und war weitergeflogen. {  f  'orls. J ' J g l - J
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Kattc. Ausdrücke wie Lokomotive, 
M-Otor, D yn am o dürften keute nur 
nock .sckwer auszumerzen sein. D.a- 
gegen sagt keute kein Fackm ann mekr 
«Aeroplan». ctStatioii», sondern gut 
deutsck «Flugzeug», «Balinkofa. V o r  
allem der Norinenausscliuss d crD cu t-  

sckeii Industrie kat kei der A u fstel­
lung seiner Normklätter dann B alin - 
krcc.Iiendes geleistet, nickt nur von  
dem Bcstrckcn geleitet, die Spracke
zu reinigen, sondern die mangelnde 
M c r k l II Ife der I  re nid Wörter spielt 
dakei auck eine kedeutende R olle. 
«Impedanz, Resistanz, Reaktanz» 
z. B .  sind in ikrcr Bedeutung sckwcr 
zu merken. Dagegen die diesen ent- 
spreckendcn neueren Fackausdrücke 
oScliciii-, V ^ ir k -  und B liiidw idcr- 

.stand» sind selk.st lür einen nur eini- 
germassrn gekildcten Laien vcrständ-

lick.
D a s  gerade die T e cl im  k  d iCStn 

Bcstrekungcn Verständnis entgcgen- 
kringt Ist lunsoinelir zu  kcgvüssen, als 
deren Redeweise, mekr als dies kei 
anderen Faclispraclien der F a ll ist. 
in die TJ nigang.ssprackc L ii ig a i ig  

findet.
« E s  k o m m e n  k i c  rk e  j w en ige r  o r te

in  B e t r a c k t ,  d ie  fü r  e in e  n e u e  E r f i n ­

d u n g  g c .sc k a ffc n  w u r d e n  u n d  m it  d i e ­

s e r  z u g lc ic k  d e m  a  l ig c  m e in e n  B c d  ü r f-  

n ls  d ie n e n , w ie  z . B .  d a s  W o r t  

G a s ,  d a s  k e k a n i i t l i c k  d e r  A l c l n -  

m i.st v a n  F Ic lirtO iit  in  B r ü s s e l  m i t  

H ilfe  d e s g r ie c l i i s c k c i i  Ortes e i l  :io,s

.«cliu f u iicl <la.s M cli s c lio n  in  .sciMctji 

X o ficN 'jn lire  lu  e in e m  n ic l i t -

fa c l i  siüln JiLSclicn B u c k e  f l  uc^ct.

A u f  weit üiigtre Kreise kleikt der 
Gekraucli sckon voikaiideiicr W ö r ­
ter in kesondcicii Bede u tun gen ]ic- 
sckränkt, wie der von XJ n r ii k  e 
kei den U l  iriiiacliern, von F  r c i - 
k  e i t in der MLecIiaiiik (im Sinne 
von VeiiiiiJei-lickkc-it, V ersckicdcn- 
Iicit; «Eine M  a.sclinie k.at eine Frei 
keita, O.stwald I 9 1 3 , Sonntagsjncd. 
l O i ,  S .  3 9 0 ) .  H ie r  kann man von 
einer wirklickcn Berclckc riuig des 
allgeinelncn V^ortscka tzev ckenso- 
wciiig sprecken wie kei Akkürziingen 
kekaiinter "W örter 111t M  iirt‘Ir Îcc 
mit den kctreffc „den D  frgcn jii'ljei- 
rc*n<lcn M,eiisclicn, Lei i^cin F.in- 
ftilLcr M . i c L  , <Jcr in Pfalz
au»; M lc k n lc fi,  J .  I .  mccaniqiie 
V in i  iclitiiiig zum Bremsen — k cr-

gcstellt wurde; els.äss. M .ekenik =  
Bremse; wenn man auck mit A u e r-  
kacli (Dorfge.scliiclitcn 4- sick
freut, cla.ss sick das V o lk  die durck 
das M.a.sckiiienwcsen cingcscklcp p tc i i  

Benennungen iiiundgercclit mackt, ,sO  

kann dock ein .solcke.s Ruiiiplwort 
scliwcrlick für den Gekraucli der 
N icktfaclileutc in Frage koiiiinen;
niemand au.sscr den sckwiirzwäldi- 
sclien und ptälzisclien Arkcitcrn wird 
die jVtlck aul- und zudrclien. W^okl 
aker kann ein e.stucllcrtcr» I',rziekcr 

in die L.igc koniinen, k r  0 in .s e 11 
zu müssen, dem Treikeii des Solincs 
E ink alt zu t u n ,  und zwar unter G e -  
krauck diesc.s V^ortc.« (da.s ükrigens 
nickt zuer.st auf der Eisenkalin, .son­

dern seit 1 ( 1 7 3  im Bergkan ange-wen- 
det worden i.st); die Zeitung .'ckrcikt 
keute; «M.an darf auf eine Akkrem - 
siing (,st;itE eiiifack Ak.stellung) eini­
ger iSckäiliguiigcii koffen.» A u d i  
der Kaufii-ann kann a Ile Flekel an-

sctzen, um sein G csckäft zu «keken». 
oder von L e e r l a u f  .sprecken, 
wenn er auck keine A iascliine kat, 
nickt eimal eine W e k  erspiile laufen 
lä.sst; von dieser kommt näiulick die 
Redcii.sart licr: M l r l  iluft eine iSpule 
leer " icli kake einen A u sfall in 
meinen Einnolinicn.»

(D ie vorstehenden Gedichte 
sind  dem  B uche sD er  deutschen 
Spruche E hrenkranz> , ausgt - 
ivaehlt von R ichard  fahnke, ent­
nom m en. D ie in  A n fiih ru n g s -  
striche gese tzten  Abschnitte  
stam m en  aus dem  B u ch  « Vom 
B a u m  der Sprache» von Karl 
M iiller-F raureu th , e in ige  B eis­
piele aus der Z e itsch r ift  
tersprache». A lle  diese S ch r if­
ten  ha t u n s  der V erlag  dt s 
Deutschen Sprachvereins, Ber. 
Un liebensw ürdigerw eise über­
lassen.)

F ilia ie  d e r  F irm e  
E. LO EW E M ad rid

1 i l ia le  in  d e r  A v e n i d a  dt

l ' i  y  M a r^ a l l  18 ,  d e r  Firma 

!■;. L O E W E -  M a d rid  - 

ü e r e n  H a u p t g e s c h ä f t  ficli 

ii, d e r  B a rq u i l lo  7  b e f im  et  

A l l e r l e t z t e  N e u h e i t e n  io 

fu in en  L e d e r w a r e n  u n d  Rei­

s e a r t i k e ln .
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G A M B R IN U S
Deutsches Restaurant und Cerveceria w

Z O R R I L L A ,  11.  - T E L .  1 9 2 0 3

Deutsche Kueche Bestgep fleg te  B ie re  D eutsche Bed ienung

Inh. G e b ru e d e r H oppich ler

Tankschiffes «Saxonia» gemeutert. 
Sie bedrohte den Kommandanten und 
die Offiziere mit M essern und flüch­
tete in die Stadt, wo die M euterer 
später verhaftet wurden. Sie beklagten 
sich über schlechte B ehandlung und 
mangelnde Verpflegung, wurden je­
doch von der Polizei gewaltsam auf 
das Schiff zurückgetrieben.

F o r d e r u n g e n  d e s  R e i c K s v e r t a n -  

d cs  d e r  D c u t s c l i e n  I n d u s t r i e  z u r  

\  e r k ü t u n g  d e s  w e i t e r e n  N^erfall.s 

J e r  d e u t s e k c n  M ^ i r t s c  k a f l .

TÜ. B e r l i n ,  25 Mai.
Das Präsidium  des Reichsverban­

des der Deutschen Industrie trat am 
Mittwoch, unter Vorsitz von Dr. Krupp 
von Bohlen und Haibach zu einer 
Sitzung zusammen. Geheim rat K a s t!  
berichtete über den Inhalt einer auf 
Grund der letzten Verhandlungen im 
Rcichsverband an die Reichsregierung 
gerichteten Eingabe, in der die For- 
.derungen des Reichsverbandes zu den 

I aktuellen wirtschafts-, finanz- und so- 
I zialpolitischen Fragen vorgetragen 
wurden sind. Es müssten alle inner­
wirtschaftlichen M öglichkeiten restlos 

I ausgenützt werden, um einen weite­
ren Verfall der deutschen W irtschaft 

Izu verhindern, ln der anschliessenden 
Erörterung wurden die in der E ingabe 

I vertretenen Forderungen einstimmig 
I gebilligt. Es wurde allseitig hervor­
gehoben, w ie unerträglich, bei der 
fortgesetzten Schrum pfung des Um- 

I Satzes die Verwaltungskosten der Öf­
fentlichen Hand einschliesslich der 
sozialen Abgaben die Erzeugung be­
lasten. Die w ichtigste Aufgabe der 

[Regierung müsse es deshalb sein, auf 
dem W ege über eine Regelung des 

[Finanzausgleichs, der Verwaltungsre- 
[form und der Arbeitslosenfürsorge 
[endlich einen entscheidenden Schritt 
[dem Ziele einer wirksamen Entlastung 
[der Gütererzeugung zu tun.

N a c k r u f  d e s  C k e f s  d e r  M a r i n e -  
l e i l u n y  f ü r  A d m i r a l  v o n  H i p p e r .

TU . B e r l in ,  26 Mai. Der Chef der 
M arineleitung,Adm iral D r.h .c . Räder, 
veröffentlicht folgenden Nachruf:

Am 25. Mai 1932 verstarb der 
Kaiserliche Admiral a. D. Franz Ritter 
von Hipper zuletzt Chef der Hoch­
seeflotte, Ritter des Ordens Pour le 
Merite, des Kommandeurkreuzes des 
kgl. Bayrischen M ilitär-M ax-Joseph- 
Ordens und. anderer hoher Auszeich­
nungen. Trauernd steht die Reichsma­
rine an der Bahre dieses aufrechten 
M annes, dessen Name für immer mit 
dem Ruhm und den Leistungen der 
Deutschen Flotte im W eltkriege auf 
das engste verbunden bleiben wird. 
Im W eltkriege an verantwortungs­
vollster Stelle stehend, hat Ritter von 
H ipper als Befehlshaber der Aufklä- 
rungsstrcitkräfte auf der Doggerbank 
und in zahlreichen Vorstössen bis in 
die feindlichen Gewässer die Waffe 
erfolgreich zum Ansatz gebracht, zu 
deren w agem utiger Führung er wie 
kaum ein anderer vorausbestim m t 
war, an der er mit allen Fasern seines 
treuen Herzens hing und deren Be­
satzungen bis zuletzt seine unermüd­
liche Fürsorge gegolten hat. Der Hö­
hepunkt des Seekrieges w ar mit der 
Skagerrakschlacht auch der Höhe­
punkt im Leben des Verewigten. Als 
Führer der weit vorgeschobenen 
Schlachtkreuzer und leichten Streit­
kräfte auf sich selbst gestellt, erfocht 
er in der die Skagerrakschlacht einlei­
tenden Kreuzerschlacht am 31. Mai 
1916 überdenw eit überlegenen Gegner 
einen Sieg, wie er wohl einzig in der 
Geschichte d as teh t W ährend der letz­
ten Kriegsmonate stand er als höch­
ster m ilitärischer Führer an der Spitze 
der Hochseeflotte. Ein hervorragender 
Admiral, ein aufrechter deutscher 
M ann und treuer Kamerad ist von uns 
gegangen. Ein Führer und ein Ritter! 
In der Reichsmarine wird er als leuch­
tendes Vorbild w eiterleben.

L a n g . s a m e  F r ü l i j a k v . s k e l e k u i i ö  

de.s A r k e i t s  n i a r k t c R .

DD. B e r l i n ,  24. Mai. Die Früh­
jahrsbelebung des Arbeitsmarktes hat 
sich in der ersten Hälfte des Mai nur 
langsam fortgesetzt Die Zahl der 
Arbeitslosen, die am 15. Mai bei den 
Arbeitsämtern gem eldet waren, betrug 
rund 5 675 000; sie ist dam it nur um 
rund 64 000 geringer als Ende April. 
Seit M itte März beläuft sich dam it der 
Gesam trückgang auf rund 454 000, 
während er im Vorjahre nach dem 
dam aligen, allerdings bereits Mitte 
Februar erreichten Flöchststand be­
reits 780 000 betragen hatte.

“ D O  X  i i a i k  E n g l ^ m d  e i n ^ e -  

k i d e n .

TU . B e r l i n ,  25. Mai.
Zu der Frage der weiteren Ver­

w endung der «DO X» nach ihrem er- 
■ folgreichen Ozeanfiug w ird bekannt, 

dass eine Einladung aus England an 
die Deutsche Flugschiff G. m. b. H., 
die den Rückfiug der « DO X» orga­
nisiert hat, eihgegangen ist, in Eng­
land anlässlich der Cowes-W oche 
Rundflüge durchzuführen. In England 
ist das Interesse an der «DO X> sehr 
lebhaft. Die «DO X» hat auf ihrem 
Ozeanflug auch w ieder Post befördert, 
so  z. B. aus Neufundland 1789 Briefe, 
die bereits 36 Stunden nach dem 
Abflug in Vigo in Spanien an Land 
gegeben werden konnten.

D i e  O z c a n f l i e ^ e r  i n  R o m  k c -  

ö l ü c k w ü n s c k c n  d i e  “ D O  X ” .

TU . B e r l i n ,  25. Mai.
Neben zahlreichen anderen Glück­

wunschtelegram m en für die Besatzung 
des Dornierflugschiffes «DO X> ist 
ein Telegram m  folgenden W ortlauts 
aus Rom eingetroffen: «Die in Rom 
versammelten Flieger, die hier zusam­
m engekommen sind, um ihre Erfah-

B i r k e n w a s s e r
Locion d e  A d eb u l d e l Doctor D ra lle

Evito  C Q s p o ,  p icazo n ; estimu- 
la  e l crecim iento  de l cobe llo ; 
Io r in d e  san o , fra g o n te  y 
b ien  c u id a d o ; sup rim e el 

cansan c io  m entol.

E l IX IR  D EN TlFR ItO  BALSAF/lICO

R E P R P S E N  T A N T E :

A L F R E D O  L E H R
Principe d e  V e rg a ra , 77

M A D R I D  "
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rung und ihren Glauben an Verwirk­
lichung rascherer und regelmässigerer 
Verbindungen über die Ozeane hin in , 
den Dienst der M enschheit zu stellen, 
senden ihren brüderlichen Gruss den 
Ueberscefliegern und K ..neraden, die 
fern und doch nahe sind im G eden­
ken ihrer grossen Tat. Balbo, italieni­
scher Luftfahrtm inister.'

A e n c l« n - u n ;4 d e s  ( r a n z ö s i s c k - a m e -  
r i k a n U c k e n  S c k i i l c l e n -  

a k k  o i n n i e n s .

TU P a r i s ,  26. Mai. Es bestätigt 
sich, dass zwischen der französischen 
und der am erikanischen Regierung 
ein Uebereinkom m en getroffen wor­
den ist, dem zufolge die gestundete 
Jahresrate der französischen Schul- 
denzahlüngen an Amerika innerhalb 
zehn Jahren m it einem  Zinsfuss von 
4  V . H. zurückgezahlt w erden wird. 
Im Hoovermoratorium w ar eine V er­
zinsung von 3 v. H. vorgesehen. In­
folge eines Beschlusses des Kongres­
ses haben die Vereinigten Staaten 
eine Erhöhung des Zinsfusses auf 4. 
v. H. verlangt. Dem Ansuchen ist die 
französische Regierung riachgekom- 
men, und das Abkommen w ird bereits 
in der kom m enden W oche unter­
zeichnet und alsbald der neuen Kam­
m er zur Unterzeichnung unterbreitet 
w erden.

E r  w o l l t e  d i e  M e i i s c k k e i t  d u r c k  

i r ^ > e n d e in e  R e v o l u t i o n  e r l ö s e n . !

DD. W  a  r s ch a  u , 24. M ai. Vor 
kurzem w urden in Lemberg auf dem 
Friedhof unter recht geheimnisvollen 
Um ständen einige in Offiziersuniform 
verkleidete Personen verhaftet. Im Zu­
sam m enhang dam it sind  natürlich die 
wildesten G erüchte aufgetaucht. Die 
am tliche Telegraphenagentur sah sich 
nun veranlasst, diese Verhaftungen 
wie folgt aufzuWären: Als Anführer 
der Bande w ird ein Bauer namens 
Stachnyk genannt, der angeblich einer 
fixen Idee verfallen war, die M ensch­
heit durch irgendeine Revolution zu 
erlösen. Zu diesem  Zweck verschaffte 
er sich Gelder, kaufte Uniformen und 
kleidete seine A nhänger ein. Er selbst 
legte sich die Uniform eines polni­
schen Obersten an. Im Augenblick, 
als die V erkleidung auf dem Friedhof

im Gange w ar, sind sie von der Po­
lizei überrascht worden. Bis jetzt wur­
den sieben Personen verhaftet. A lledie 
Gerüchte, als ob Stachnyk und seine 
Leute — die Zahl wird immer noch 
nicht genannt — zu dem Zwecke Mi­
litäruniformen angelegt hätten, um ein 
polnisches Regiment, das sich in den 
K asernen ' in der Nähe des Friedhofs 
befand, zu entwaffnen, oder in die Ge­
w alt zu bekommen, werden von der 
T elegraphenagcntur entschieden in 
Abrede gestellt.

D e r  D e u l s c k e  B e a m l e n k u i i f l  k e -  

s c k w e r t  s i c k  k e i m  R e i t - k s p r ä s i -  

c l e n t e n  ü k e r  d i e  k e v o r s t e k e n d e .

N o t v e v o r d n u n * .

B e r l i n ,  23. Mai. Die Bundes­
leitung des Deutschen Beam tenbun­
des hat sich am  M ontag in einer 
ausserordentlichen Sitzung mit der be- 

. vorstehenden Reichsnotverordnung 
I beschäftigt und ihre Stellungnahm e in 
’ einer längeren Erklärung niedergelegt, 

in der eriergisch dagegen protestiert 
' w ird, dass es die Reichsregierung bis­

her nicht für nötig gehalten habe, vor 
ihren wichtigen Entscheidungen die 
Vertreter der deutschen Beamtenschaft 
zu hören.

D e r  G e w e r k s c k a f t s r i n ^  a n  d i e

R e i c k s r e ^ i e r u n g .

Der Gewerkschaftsring richtete fol­
gendes Telegram m  an die Reichsregie­
rung:

Vor letzter Entscheidung über neue 
Notverordnungen appellieren w ir noch 
einmal an die Reichsregierung. Beab­
sichtigte w eitere Verschlechterungen 
der Sozialversicherungen müssen Ar­
beitnehm erm assen aufs tiefste erbit­
tern. =  W ir lehnen notw endige Re­
formen nicht ab, fordern aber Auf­
rechterhaltung der jetzigen Leistungen. 
Die Mittel dazu müssen durch Heran­
ziehung säm tlicher in der W irtschaft 
Verdienenden und nicht nur der Ar­
beiter, Angestellten und Beamten auf­
gebracht w erden. D er verhängnisvolle 
W eg der einseitigen Belastung darf 
nicht weiter beschritten werden. W irk­
sam er Kampf gegen die W irtschafts­
not kann nicht durch weitere Kauf­

kraftzerrüttung und W irtschaftsdros­
selung geführt w erden. W ir erwarten 
von der Reichsregierung die sofcrti-e 
Durchführung in Aussicht gestellter 
Arbeitsbeschaffungsmassnahmen. Es 
muss eine schnelle Erleichterung auf 
dem Arbeitsmarkte eintreten und der 
W iitschaft ein Anstoss zur Ueberwin- 
dung des jetzigen Erstarrungszustan­
des in der W htschaftskrise gegeben 
werden.

D a s  W i r t s e k a l t s p r o ^ r a m m

d e r  N S D A P .

O l d e n b u r g ,  24. Mai.
ln der «Union» sprach am  Montag 

nachm ittag der Program m atiker der 
NSDAP, Reichstagsabgeordneter Fe­
der über die W irtschaftspolitik der 
NSDAP. Feder führte etw a folgendes 
aus: Die NSDAP stünde jetzt vor den 
Toren der M acht. Es sei klar, dass es 
so wie bisher nicht w eitergehen kön­
ne. W ir stünden vor einer neuen 
Epoche d  e r Wirtschaftsgeschichte. 
Nach einem kurzen Rückblick auf die 
W irtschaftsformen früherer Zeitalter 
betonte er, dass die Schwäche der 
W irtschaft in der Ü berbewertung des 
G oldes liege; sie sei heute davon ab­
hängig, wieviel G old sie besitze. Der 
M arxismus, so sagt Feder weih r. 
habe d ieG rundpfei er in der Lehre des 
Klassenkampfes, der dazu führe, dass 
S tadt und W irtschaft zerstört würden.

Feder ging dann auf Wirtschaft.s- 
fragen ein und sagte, zwischen den 
beiden P o le n . des gesamten Wiit- 
schaftslebefis, der Produktion und der 
Konsumtion, liege als drittes wichii- 
ges Gebiet das der Zirkulation, das 
man unterteilen könne in Handel, 
Verkehr und G eld- und Kreditwesen

Als notwendigste M assnahm e be- 
zeichnete Feder die Sozialisierung des 
G eld- und Kreditwesens, das den 
jetzt ungesunden Verhältnissen entris­
sen werden müsse.

Feder kam dann zum Aktions­
program m  der effektiven Beseitigung 
der Arbeitslosigkeit und führte als 
Hauptm assnahm en die grundlegende 
Umstürzung unserer Aussenhandels- 
politik, die Einführung der Arbeits­
dienstpflicht, eine grosszügige Ost­
raum - und S iedlungspolitik an. Audi 
die Bauwirtschaft als Schlüsselindu­
strie müsse neuen Auftrieb erhalten.

Wo isst Hian gfut? 
Restaurant Edelweissi n

Madrid. Jardines, 31. Inh. J Rothfritz iiiii
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Ayuntamiento de Madrid



" K Je ln e  A n z e ig a n "  kö n n en  mit 
o d e r  o h n e  A d re s s e  e rsch e in e n .  
A u skün fte  d a rü b e r  w e r d e n  
m it A u sn a h m e  d e r  ch iffr ie rte n ,  
in unserem  B u rea u  unentgeltiich  
m ündlich  o d e r  b r ie flich  e rte ilt,

Kleine Anzeigen.
P re is : b is  zu  6  W o rte n  1 ,5 0  p ta s . je d e s  w e ite re  

W o rt  0 ,2 0  p ta s . m e h r , (nur e in sp a ltig ).

C h iffre b r ie fa  w e rd e n  O bernom - 
m en und nur g e g e n  Vorw ei& ung  
d a s In se ra te n sch e in e s  a u s g e ­
fo lg t, e in g e sc h r ie b e n e  C h if f re ­
b r ie fe  lu rü c k g e w ie se n . A uskunf-  

v/arden  vo n  d b is  6 U hr e rte ilt

Stellengesuche

DEUTSCHE 28 Jah re  alt, 
31/2 Jah r in  Ncw-York im 
Haushalt und  bei Kin­
dern tä tig  gew esen, such t 
in M ad rid S le llu n g  glel- 
cliet Art. Gefl. Zuschrif­
ten au  D. D. B. 38.

Stellenloser Deutscher, 
mehrere Jahre  in  Spanien 
als BUCHHALTER tätig  
gewesen, su ch t Stellung. 
Angebote an  A pattaao  
579.

DIBUJANTE A L E M A N  
constrncclön inäquinas, 
oiröcese tainbiön ta lle r. 
Escribid: Pension  Viene- 
sa. V illanucva, 5.

ALEMAN perfecto, co- 
rrespondiente, con larga 
p ractica comercial, ofre- 
cese para  liacer la cortes- 
pondcncia alem ana de 
cualquier casa  comercial 
du ran te  a ig u n as  horas 
por dia. Reapuestas Co- 
rrcspondiente Alein.in. 
Ancha, 56, Continental.

Verkaeufe
GROSSES “ ESSZIMMER 
Ahorn D eutsche W erk­
stä tten  wegen Platzm an­
gel lUr 203j,—Peseten zu 
verkaufen, von W inter- 
le id . General Patd ifias 
112.

Zu Vermieten
PISO ex lerio r seis  habi- 
laciones, calelacciön, as- 
censor, baflo. 25 duros; 
a tlc o 2 I. L ista  52.

CASA nueva todo con- 
fori, calefacciön cciitrai, 
gas, teläfono, p isos, 9 J a 
I6Ü P e se ta s .— Francisco 
Silvela, 11 y  13.

V erschiedene S T A U B ­
S A U G E R ,  vollkommen 
ungebrauch t, für Gleicli- 
u. W echselstrom , Fabri­
k a t  Säug ling  seh r billig 
zu  verkaufen. T.-54584, 
m orgens 9-10 U hr.

ALQUILANSE HERMO- 
SOS exteriores e inferio­
res, cuarlo  de  bano, as- 
censor, teleiono en el pi- 
so. Avenida de  Pablo 
Ig lesias, niiin. 10- (Anles 
Avenida Rcina Victoria.)

ESPLENDIDO PISO , SE­
GUNDO, orlentaciönM e- 
d iodia, nueve piezas,

cuarto  bafio, coinunicado 
escalera inferior, con es- 
ludio y azotea. L ista, 75. 
M etro, Iraiivla.

ALQUILANRE HERMO- 
SOS pisos, todo .confort. 
L agasca, 28 y 30.

CUARTOS TODO CON­
FORT, baratfsim os. Alon- 
so Cano, 60.

A L Q U I L A S E  herm osa 
tienda. Razön: Lagasca, 
nüm. 28.

HERMOSISIMO cuarto  
todo confort, 20 grandes 
habitaciones- Lagasca, 19

Uebersetzungen
TECHN. UND LITERAR. 
UEBERSETZUNGEN- 
D eulsc li/.span isch . Spa­

nisch/deulscli. Beste Re­
ferenzen. Jacobs, Calle 
Ferraz, 47.

Pensionen _
PENSION P I MARGALL. 
Esplöndida situaciön, to ­
do conforl, precios bara- 
los. Avenida Pi M argall, 
I I , 'fetcero.

PENSlÖN ECONÖMICA, 
excelente com ida, exte­
riores. Fuencarral, 3 2 .

PENSlÖN HONORABLE 
todo confort, econömica, 
estables. Preciados, 37, 
segundo centro.

Verschiedenes
OCASiON, p iano  m agnl- 
fico y radio, dos läm pa-

ras, enchufable corrienle. 
T ru jillo s, 3, tercero. Siete 
a nueve.

Suche g u tes  KLAVIER 
zu mieten. A ngebote an  
D. D. B. 31.

Unterricht
I H p r a c l i P i i

SENORITA FRANCESA, 
iecciones. P i M argall, 16.

S P A N I S C H U N T E R ­
R I C H T  10 P tas- monat­
lich. A duana, 1 4 segundo

F R A N C E S ,  P R E C I O  
ECONOMICO. M ayor, 16

INGLES, LONDINENSE, 
iecciones domiciiio. E&- 
crib id : P- Vara. CabaUe- 
ro  de  G racia, 48.

F l u g z e u g e  m ü .ssK n  a u f  d e m  L u f t ­

w e g e  g e l i e f e r t  w e r d e n !

P a r i s ,  Ende Mai. ln Le Bourget 
traf ein Geschwader von fünf engli­
schen M ilitärflugzeugen ein, die von 
der ägyptischen Regierung gekauft 
worden sind. Die fünf A pparate waren 
bereits einmal mit dem Schiff nach 
Alexandrien verfrachtet worden, wur­
den aber von der ägyptischen M ilitär­
behörde mit der Begründung verwei­
gert, dass es üblich sei, Flugzeuge auf 
dem Luftwege ihrem Bestimmungsort 
zuzuführen. S ie wurden daraufhin 
wieder nach London zurücktranspor­
tiert und machen die Reise je tz t zum 
zw'eiten Mal auf dem  Luftwege.

E n g l a n d  u n d  L a u s a n n e .

P e s s i m i s t i s c k e  V o r s c k a u .

L o n d o n ,  Ende Mai. In ihren 
Aeusserungen zur Lausanner Konfe­
renz spricht sich die Londoner Presse 
durchaus pessimistisch über die Er­
folgsaussichten aus. Es sei niemals 
sehr wah.'scheiniich gewesen, so sagt 
«Sunday Tim es», dass Lausanne eine '

endgültige Regelung der Reparationen 
bringen werde. Verantwortliche Kreise 
hätten eigentlich im mer die Auffas­
sung vertreten, dass die Konferenz 
sich vertagen werde, weil vielleicht 
eine Regelung zu einem  späteren Zeit­
punkt leichter sein w ürde. Sicherlich 
spräche die jüngste Entwicklung in 
E uropafüreineschleunigsteStreichung 
der Reparationen und Kriegsschulden, 
aber das Tem po w erde noch viel zu 
wünschen übriglassen. Selbst in Paris 
sollte man einsehen, dass keine Aus­
sicht besteht, von Deutscfiland Repa­
rationen einsammein zu können, und 
nach englischer Ansicht würde es das 
beste sein, wenn diese T atsache all­
gemein anerkannt würde, damit die 
G rundlage für eine Lösung gegeben 
sei.

D eu tsclie  H erren- 

und D am ensckneiderei

S A S T R E R IA  L O N D R E S  

A lc a lä ,  7 6 -T e l. 5 7 7 8 6 .-M a d iid

A u s  d e r  Ko lonie
< ;i> A

D e r  *GDA* v e r a n s t a l t e t  am kom m en­
den  S o n n ta g .  den  5. Jun i ,  e inen  A usflug  
nach  E sco r ia l ,  R ob ledo  d e  C h a v e la  und 
P u e n te  d e  S a n  Ju an .  D e r  Fahrprei.s  be- 
t r a e g t  P ts ,  10.00. A nm eldungen  in d e r  Ge- 
s c h a e f t s s t e i l e d e s  «GDA» ba ldm o eg lich s t  
e rb e te n .  G a e s t e  s ind  im m er willkomm en.

4 *i J i i h r c  l> e u tH ü lie r  'r u r m - e r o li i

Am kom m enden S o n n ta g ,  den 5. Jun i 
f in d e t  a ls  A uftak t z u  den  Veran-sialiungen 
an laess lich  des  S t i f tu n g s fe s te s  d ie  E in ­
w eihung u n s e r e s  n e u e n  S p o r tp la t z e s  
s t a t t .  V o rm i t tag s  8 U hr b eg in n e n  die 
le ich ta th le t isch en  W ettkaem pfe  b es tehend  
aus: 100 m — Lauf,  Hoch- und W e itsp ru n g .  
K u g e ls to ssen  und D iskusw urf .  N achm it­
t a g s  D U hr  F u ssb a l lw e t t sp ie l  d e r  1. M a n n ­
schaf t  g e g e n  C am p sa  und StüffeiläLfe. 
Aufstel u n g  d e r  M annschaften :  C em psa : 
- \gu ado ;  S a la m e ro .  S e rn a ;  V a ld e r r a b a ro ,  
Pepin , M ano lln ;  G öm ez,  T o r re s ,  M iguel,  
C asta f ieda ,  Ajeju: E r s a t z :  M arcos, Gil, 
Ajeja. T u n :v e re in ;  M üller;  W i^smeyer ,  
H uber ;  Putschi,  Poff, V e s te i ;  H a g e r ,  W it -  
tig, W e b e r ,  Rausch. Karl;  E rsa tz :  B irle ,  
Eli , B e c k  —. D e r  S p o r tp la t z  (B a rr io  S an  
P ascu a l)  i s t  v o n  d e r  E n d s te i le  V e n ta s  
o d e r  vom V ereinsheim  d e s  T u rn v e re in s  
in 10 Minuten zu e rre ichen .

E S T A U  R A N T  d e u t s c h e  b i e r s t u b e

MOLINERO
Gut bürgerliche Küche

D eutsche  B edienung

A d u a n a , 2 1 . - T e l.  1 9 6 6 9

informfstomfrriales

G e s c k ä f t s t e l l  e  v o n  « C .  R e ^ e n  k a r d t ,  A .  G . »  B e r l i n
N u r  n e u e  B e r i c h t e

M A D R I D
M arques de C u b as , 3 Postfach: 741
Telegram m -Adresse: HERM ES Telephon : 10023
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V o r c i i i  < « A r iiia n ia

W en n  nu s  d e r  G a rd in e  d a s  freundlich  
läche lnde  G e s ic h t  d e s  «C onferenciers»  
H e r rn  H ü t te n e d e r s  t r i t t ,  c t h t  immer ein 
Schm unze ln  durch  den  S  al- Im g e m ü t­
lichsten  W ie n e r  D ia lek t  t r u g  e r  auch d ies­
mal a l le rh and  S c h n u rren  v o r  und  w u ss te  
e s ,  die S p a n n u n g  au f  d ie  e inze lnen  Num­
m ern  aufs ä u s s e r s t e  zu s te ig e rn .  E.s w u rd e  
a b e r  auch a l le rhnnd  g eb o ten .  Z u näch s t  
d a s  D o p p e lq u a r te t t ,  d a s  w ie  immer mit 
m u s te rg ü l t ig  v o rg e t ra g e n e n  L iedern  Vf r- 
d ien ten  Beifall e rn t e te .  M it  H e rrn  Gill- 
mann le rn te  man e r i tm a l ig in  d e r  G e rm a ­
nia e inen  v e rg n ü g te n  Rhein- u nd  W c in -  
s a n g e r  ken nen .  D a  w ir  g e r a d e  bei L ied t  rn 
sind, is t  auch  F rau  W e itz sä c k e r  zu n e n ­
nen. Mit den  v o r g e t r a g e n e n  L iedern  au s  
dem Tonfilm «D as Lied i.st aus» (El Se- 
c re ta r io  de M adam e) b o t  s ie  n ich t nur 
g a n z  vorzüglichen  G e sa n g ,  so n dern  auch 
e rs tk la s s ig e  sch au sp ie le r is ch e  L e is tu n ­
g en .  D en  ih r  g ew id m e te n  B lu m en s tra u ss  
k o n n te  .sie mit vo llem  R ech t  e n tg e g e n ­
nehmen.

F re u n d e  d e s  ü be rm ü tig en  H um ors  k o n n ­
ten  sich zunächst an  e in e r  hypnotischen  
V o rfüh run g  e r f r e u e n .H e r r  H ü t te n e d e r  als  
ind ischer  F a k i r  w a r  so  echt, d a ss  e r  s o g a r  
se in  g e l i e b te s  «W ennerisch»  v e rg a s s ,  und 
H e r r  W ilcke  z e ig te  sich a ls  d u rch au s  g e ­
h o rs a m e s  Medium H e r r  Will e ck e  p red ig te  
« ns  a ls  P f a r r e r  a u s  L ü d e n s  — cheid und 
E m s  — ch ede  M ora l.  D ie  ansche inen d

w e n ig  ze rkn irsch ten  S ü n d e r  a n tw o r te te n  
mit lebhaf ten  Beifall.

A nsch lie ssen d  kam en  auch d ie  Tnnz- 
und F li r t f reu d ig e h  o rden t lich  zu ihrem 
Kcclit. A lles  in a llem  e ia  vo ller  Erfolg, 
d e r  unerm üdlichen  M i tg l iede r  des  Ver- 
g nü gu ng sau schu äses .  d e r  in s b e so n d e re  
F ra u  W e itz sä c k e r  und H e r r  H ü t ten ed e r .  
zu v e rd a n k e n  ist.

A/C.

B erlin er K u rse  vom  31.3.1932
3 3 ,3 /4  A k t i e n  D e u t s c h e  B a n k  u n d  D isc on

t o g e i e l l s c h s f t .
  .  D e u t s d ^  U e b e r s e e i s c h e  B ank .

R e ic h s b a r k -  
D r e s d n e r  Bank .  
D A N A T - B a n k .
C h a d e  
G e s fu re l .

A .  E .  G
I G F A  (i . G .  F a r o e n i u d u ! t r i e f  

H a r p e n e r  B e rg b a u .
P h o e n i x  B e rg b a u .
H A P A G .

0 N o r d d e u t s c h e r  L lo y d .
» S i e m e n s  & H a ls k e .

» S i e m e n s  S c h u c k e r t .
» G e l s e n k i r c h n e r  B e rg b a u .
» C o n t i n e n t a l  G u m m iw e r k e .

D e u t s c h e  A b l ö s u n g s a n l e i h e  o h n e .
H a m b u r g e r  H y p .  B a n k  L i­

q u id .  G -  P fd b r .

M itg e ie ilt v o m  B a n co  A 'e}uan  
T ra n sa tld n tic o  M a d r id .

119,1/2
19
19
178

2 2 , 1/2
8 8 ,3 /4
4 0 ,3 /4
1 8 ,1 '4
12 ,3 /8
14

117 ,5 /8
5 8 ,1 /2
40 ,1 /4

100
2,7/8
76 4 \  “/o

A us d e r  «Gaceta»

27. 5- ln E rg ä n z u n g  d e s  G e s e tz e s  v. 17.
3. 32 b e t r .  B e s te u e r u n g  v on  E x p los iv ­
stoffen , G e s e tz  ü b e r  d ie  anzuste llenden  
V e r s m l ie  zw eck s  E in t e i l u r g  derselben 
zu S te u e rz w e c k e n , .g le ic h g ü l t ig  ob inlän- 
b ischer o d e r  au s lä n d isch e r  H erkunft .

28. 5. D e k r e t  lt. dem die S te m p e ls te u e r  
v. 18. 4. 32 am 1. Jun i in K ra f t  tr i t t .

99 .5 . D e k re t ,  d a s  d e r  Atitomobilfabrik 
F o rd  M o to r  Ibericu im F re iha fen  B a rc e ­
lona Z o lle r le ich te ru n g en  zu r  E in fuhr  von 
B au te i len  gewährt.

D esg l.  fü r  die A u tom obilfab rik  «La His- 
pano ,  S. A.» G ua d a la ja ra .

E r t e i l t e  Z u s f h l H g e :

G a c e ta  v .  27, 5. B rü c k e  im Z u g e  der 
L a n d s t r c s s e Z a ra g o z a - C a s te l lö n  an Herrn 
V icen te  P e l l ic e r  R ipoll6s ,  Caste i lön , 
R o n d a  de M ijares ,  40 zum P re i s e  von 
172 700 P tas .

W a sse rzu fuh r  fü r  A y o d a r  (Casteliön) 
an H e rrn  Angel A ldonado  T e lle r la ,  Idia- 
zäbal (Prov. G uipüzcoa),  M ayor, 1. zum 
P r e i s e  v on  68 250 P tas .

W a ss e rz u fu h r  für Jd r ica  (C as te i lön )  an 
H e rrn  B en ito  O liden  F e rn ä n d e z ,  Z ara­
g o za ,  C heca ,  69 zum P r e i s e  von  99 057 
P ta s .

W a sse rzu fu h r  fü r  B en ifa i rö  de Valldig- 
n a  (V alencia) an H e rrn  J o s ö  Vidal Mer- 
g ua l ,  G a n d ia  (Valencia). P e re z  de  Tulla .  1.

M erced es 
Electra

L a  p r i m e r a  m a q [ u i n a  
e s c r i t i r  m o v i d a  
pov e l e c t r i c i d a d

Ultimo modeio: M E R C E D e T e X P R E S  n ü m e r o  6  hasta 60 cm. deJargo- 
M E R C E D IT A S . M E R C E D E S  p o rtä til, ultim a creaciön de la  fabrica M E K L b ü tb .

M A Q U l N A S  C A L C U L A D O R A S  L I P S I A  P A R A  T O D A S  L A S  O P E R A C I O N E S
Reparaciones, abonos de  limpieza, clases de mecanografia, copias, alquiler de mäquinas.
Accesorios para toda clase de  m äquinas de escribir.

O T T O  H E K Z 4F O . M a d r i d  -  andres mellado, »a - r .u t .  sssis
s t :  O E S K A / e  R E P R E S E X T A X T E S  A C T i r O S

ROEB Y COMPANIA
O F I C I N A  T E C N I C A  DE P R O P I E D A D  I N D U S T R I A L

R e g is tro  d e  p a te n te s , m a rc a s , m o d e lo s , n o m b res  c o m e rc io le s  

en  E s p a n a  y  en  to d o s io s  p a fse s  d e l m u ndo .

M A D R I D  -  B A R C E L O N A  .
▲  Alt« d e  San P e d ro ,  4  ^
”  1-ZQ in

A I c a ! ä . .11 l im  . 4 0 
Telöfotio  16/19

B I L B A O  
C . d e  L arrö a tegu i ,  

T e lö fo no  13507

Ayuntamiento de Madrid




